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Kleinschmidt Fläane. Ww1e dıie lıturgischen Studien In eliner der
katholischen deutschen Wissenschaft würdigen Weise gvefördert werden
könnten Vor manchen Vorschlägen ahnlicher Art zeichnen sich diese
auch in eiInem Separatabdruck interessierten reisen zugänglichen Hınweise

dadurch A, daß S1€e demnächst In Angriff YeENOMMEN werden sollen,
Ja daß schon ems1ig al ihrer Verwirklichung gearbeitet wird und daß schon
mancher datür geschehen ist FS wIird 1in Y C n 11 B mM “ beab-
sichtigt, in dem für die Liturgie wichtige Handschriften veröffentlicht
werden sollen ; mt diesem Monumentalwerke werden orößere Darstellungen
und Untersuchungen verbunden werden, dıe BeitltTaDbe 7A2 OE (1
CHACH e der Eiture e un schließlich S11 für Untersuchungen
un Mitteilungen kleineren Umfanges ine Vierteljahresschrift geschaffen
werden. Soweit ich die Sache überblicken kann, verdienen dıe Vor-
schläge durchaus Zustimmung. EG ist ine Ehrenpflicht der Benediktiner,
sich FCQC daran beteiligen, nähere Aufschlüsse oibt bereitwilligst das
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Zehn herzerquickende Autsätze über Liturgie und Klosterleben Die
erste Reihe erortier dıie grundlegenden (jedanken über das lıturgische
Gebetsleben. IDIie begeisterte Änsprache AÄAnftfang ze1gT, Ww1e „Aus em
(jeist der iturgıe die Frneuerung unNnseres relig1ösen Innenlebens“ Qquililt ;
in der Liturgie ist der gesamte christliche (ilaubensinhalt ın Gebetssprache
un heilıge Handlungen umgesetzt:; S1e Ist ine beständige Erneuerung
des 1ebens Christ! iın der KircRe: ihr höchster Ertrag ist pfiermu und

Der 1ISAatz beleuchtet den „Verklärungsgedanken in derHeldengeist.
ı1turglie“ als einen Schlüssel IUr die Erkenntnis ihres künstlerischen Wertes
un inneren Kunstgehaltes; die Gnadenmitteilung durch die lıturgischen
kte bewirkt eın Emporheben us der Niederung des Bösen 1n die reine
Sphäre des eılıgen, Erhebung A US der atur ZUTLE (UJebernatur Die Weıih-

n achtsbetrachtung HILEHN vera“ veranschaulicht dieses an den dre1 Weih-
18l achtsmessen. „D1ie Liturgie als Lebensstil“ zeigt diese als Wirklichkeit
un Leben; als ittel; einen (jeist Zzu erziehen, der den groben Gegen-
wartsopfern vyewachsen ist. ADAas Königtum CHmSt In der iturgie“ deutet
die großen I ınıen der Darstellung d dıe d1e Königswürde Christ1 darın
gefunden hat 1m Verlauftf des SaNzch Kirchenjahres.

Die zweiıte Reıihe beginnt mit einer Einführung ıIn den „Gieist des
Benedikt“; der Auifsatz gewährt einen intiımen Blıck ıIn sein tiefstes

W esen un seine innere Entwicklung. 4Jds Christusbild in der Bene-
dıktinerregel“ zeigt, wie sich das Heilandsbild 1im Gjesetzbuch der rdens-
regel widerspiegelt : TISIUS erscheıint als Herr und Önig, besonders ber
a 1s der gute ırt und 121 der Seelen, immer als Born der ra und des
ireudigsten UOptfermutes. Darauf wird das Verhältnis von „Liturgie un
Persönlichkeit“ ach der Regel des Benedikt skizziert ; eine Frucht des
lıturgischen (Gjebetslebens ist die ute reicher Persönlichkeitsbildung ; das

1Leben des Mönches bISs auft den Willkomm der (jäste ist von den
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(joldfäden der iturgie durchwebt; diese ist der heilige Feuerherd, Uus
dem Licht und Wärme In die erzen der Gottgeweihten übergeht und
aus em dıie Flamme des Heroismus auflodert, wı1ıe 1 Zeitalter der Märtyrer.
Die köstliche historische Zusammenfassung „Benedi un die Germanen“
welst nach, Wwıe Benedikts Regel wichtig geworden ist Tür die CGirund-
legung und Ausgestaltung germaniıscher Kultur; durch das votum stabili-
tat1is schuf festgefligte Kristallisationspunkte tür Stedlungen und bot auch
den Wandervölkern sichere Urzellen VOINL Städten und Staaten und 1e5ß s1ie



Literarische Umsc_hau. 257

den Wert und Segen einer He1imat erfassen ; der (jeist der Rege! hat auch
den Äusgleich zwischen volkstümlich natıonaler Eigenart und dem KWIO-keitsgehalt christlich-religiösen Lebens eingeleıtet. VON Bingen1nd Guibert VO  — (Gjembloux“ zeigt eın typısches Deispiel VOIN Finfluß des
romaniıschen Flementes auf deutsche Klöster 1 Mıttelalter, 6ine gy]ücklichePaarung iranzösischer Formeleganz' und deutscher (jeistestiefe.

Die herrlichen: Aufsätze gyewähren einen lehrreichen in  K O in den
reichen (jehalt der Liturgie und das benediktinische Klosterleben, WIie auch
segensreiche AÄAnregungen TUr 1NSCTE Gegenwart. [)a S1e In ihrem Irüheren
Frscheinen schwerer zugänglich Sind, ist Z begrüßen, daß S1e 1er Dec=-melt dargeboten werden. er Zulaut ZU den lturgischen Voriträgen In
Salzburg bewelst,. w1ie zeitgemäß die HMerausgabe der Aufsätze ist ; S1e
kommt einem Gegenwartsbedürfnis entgegen. Seb Pletzer.

Die St Blasianische Germania lSacra. Fın Beıtrag ZUT Mıstoriographiedes Jahrhunderts. Von DE theol GeOFo PtfTeilschiıtitfer. Verlag Kösel
nd FPustet, Kempten 021 0 198 On brosch M

I)ie in Meiten erschienenen, vielfach. sehr wertvollen „Veröffent-
lichungen a4uUus dem kırchenhistorischen Seminar München“ soilen trotz
der schwierigen Lage nd des Todes des Begründers Prof. Knöpfler,
WEeNN uch auf breiterer asıs, als „Münchener Studien 7ABDE historischen
Theologie“ weitergeführt werden. l)en ersien Beıtrag ZUER nNeuen Serie hat
der Merausgeber selbst, der Nachfolger KnöpfTlers auf dessen Münchener
Lehrstuhl, geh Hoftfrat Mfeilschifter, mit eliner Studie ber die BlasianischeBA D ET A Va
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Germania Sacra gebracht. EFr bletet dabel weıt mehr, als 1mM 1ıtel VCI-
spricht. Der ganze erste ‘Feil beschäftigt sich m1t den Vorläufern der St Bla-
sianıschen (jermanıa und zeigt, WIie der iraum einer KirchengeschichteDeutschlands, zusammengefügt AaUS Darstellungen der (jeschichte aller AalN-
zeinen Bistümer und Stilte, angefangen VON Bruschius, Kratepol un und
der Verwirklichung immer näher kam, DIS ndlıch in ST Blasien sıch
erfüllen schlen. ber Treilich die ngunst.der Zeıiten rügte CS; daß auch
jetzt der Gedanke einer (jermania sacra ein Iraum 1e. Nur einzelneBände erschienen bekanntlich, die gerade, weil S1e sich heute nNocCchH als
tüchtige un brauchbare Arbeiten erweisen, das Nichtzustandekommen des
Gesamtwerkes INSO schmerzlicher bedauern Jassen. Pieilschifters verdienst-
volle Darstellung, dıie 58 eingehenden und mühevollen Studien beruht
u1nd herausgewachsen ist UusSs selinen Vorarbeiten ZUT Merausgabe der KOorre-
spondenz des Fürstabtes Gerbert, m utel, obwohl S1e die Geschichte

‚ e1nes literarıschen erkes ist, doch WI1ıe ine Tragödie d
Wöhrmüller.München, St Boniftaz.

Einführung in das römische Brevier. Von DDr Han Lietzman
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des kunstvollen Baues des römischen Breviers.
Der geschätzte Kirchenhistoriker bietet hier 1ne ECNAUE BeschreibungNach kurzen, allgemeinenErklärungen iIrd auf die Gesamtanlage näher eingegangen und miıt uUurch-

sichtiger Klarheit einzelnen Beispielen 1es durchgeführt. Dann iırd
das Offieium Cathedrae Petri Romanae His 1 dıe kleinsten Einzelheiten
in exXxtTeNsSO dargeboten. Auch dıe Anweisungen des Dıiırektorium sind dabei

erläutert Die Abweichungen VON diesem Paradiıgma sınd jeweils in
Anmerkungen angegeben. Bel Iymnen USW. sind auch hıstorische Angabenvermerkt. FIN ausführlicher Nachtrag behandelt die Brevierreform 1US
Fın Versehen betr. FECES completori1 ist durch einen Minlagezettel be-
richtigt. Mınutiöse Genauigkeit aar sich mıiıt passender Darstellung. Das
eit ermöglicht ein vollkommenes Einarbeiten 1NSs Brevier.
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